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Einleitung

Eine unserer größten Donauinseln, die sich von Budapest südlich 
erstreckende, 258 km2 große, etwa 50 km lange und 3 — 8 km breite 
Csepel-Insel (zwischen Strom km 1654 und 1587) wird rechts von dem 
Hauptarm der Donau, links in 58 km-Länge vom Nebenarm von Soroksár 
umnommen. Letzterer ist oben von der Kvassay-Schleuse, unten von der 
Schleuse von Tass abgesperrt.

Bei der Kvassay-Schleuse wird der Wasserzufluß derart geregelt, daß 
in der Bewässerungsperiode die Herausnahme des Gießwassers von 
durchschnittlich 53,1 m3/see und auch die durch das Wasserkraftwerk 
von Tass durchströmende Wassermenge von 30 m3/sec-Größe gesichert 
sei. Bei solchem Wasserablauf setzt sich jährlich ein Sediment von etwa 
150 000 Tonnen ab (I v i c s i c s 1955).

So kann in dem oberen Drittel des Donauarmes noch eine geringe 
Strömung wahrgenommen werden, jedoch ist seine untere Hälfte prak­
tisch bereits als stehendes Gewässer zu betrachten. Dieser Nebenarm 
der Donau mit seiner Fläche von 3000 Kat. joch eignet sich gut zur Fisch­
zucht und weist einen größeren Fischertrag auf als «1er Balaton. Er ist 
seit 1045 ein beliebtes „Anglerparadies” der Budapestet·. Man plant in 
der allernächsten Zukunft diesen Donauarm zu einem Erholungszentrum 
der Hauptstadt zu entwickeln. Diese Bestrebungen wurden jedoch in 
hohem Maße dadurch zurückgesetzt, daß besonders in dem Budapest 
näher gelegenen oberen Abschnitt zahlreiche Kanäle der industriellen 
und Haushaltsabwässer sich, ohne gereinigt zu werden, in den Donauarm 
von Soroksár ergossen. ( L e s s e n  y e i  1954) Die Wassergüte war auch 
noch dadurch gefährdet, daß das Speisewasser der Kvassay-Schleuse 
stark verunreinigt war, denn nicht weit davon mündet auch eine der 
Hauptkanäle des linkseitigen Kanalnetzes von Budapest in die Donau.

In den letzten zwei Jahrzehnten führten die industriellen und Haus­
haltsabwässer oft zur Schädigung der Wassergüte, was zeitweise auch das
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Absterben des Fischbestandes nach sich zog. Im Dezember 1954 ist z. B. 
durch Phenolvergiftung der Fischbestand beinahe völlig zugrunde ge­
gangen. ( B e r i n k e y  — F a r k a s  1955)

Wegen der starken Verunreinigung mußte auch in dem der Haupt­
stadt nahegelegenen Abschnitt des Donauarmes das Baden behördlich 
verboten werden. (S ch  i e f n e r  — U r b á n y i  1970)

Im Interesse der Unterbringung der schädlichen Einwirkungen 
wurde in den vergangenen Jahren die Abwasserklärungsanlage von 
Süd —Pest errichtet und auch der unmittelbaren Abführung der industri­
ellen Abwässer Einhalt geboten.

Die Wassergüte des Donauarmes von Soroksár wird von den Fach­
leuten der Institutionen VITUKI (Wissenschaftliches Forschungsinstitut 
für Wasserwirtschaft), OM MI (Landesinstitut für Landwirtschaftliche 
Qualitätsuntersuchung) und KÖJÁL (Station fies Gesundheits- und 
Seuchenbekämpfungsdienstes) aufmerksam verfolgt.. Ihren Feststellungen 
nach (vor allem aufgrund chemischer, bakteriologischer und algologi- 
scher Untersuchungen) ist das Wasser von /3-mesosaprobem Charakter. 
Verläßt man Budapest, so nimmt der Selbstreinigungsprozeß allmählich 
zu. Die Auswirkungen der Wasserverunreinigung haben beim km 40 
(Szigetszentmiklós) bereits stark abgenommen und beim km 20 (Ráckeve) 
praktisch bereits aufgehört. ( L e s s e n y e i  1954, S c h  i e f n e r  — U r- 
b á n y i  1970, P a p p 1961)

Obwohl nach S c h  i e f n e r  und U r b á n y i  sich das Wasser 
als von /3-mesosaprobem Charakter erwiesen hat, lenken die ständigen 
Massenentwicklungen unsere Aufmerksamkeit dennoch darauf hin, daß 
der fortschreitende Eutrophisationsprozeß auf die hygienische Ver­
wendung des Wassers ungünstig auswirkt.

Auf dem Gebiete der systematischen und gründlichen zoologischen 
und botanischen Untersuchung des Donauarmes von Soroksár wurde 
bislang kaum etwas unternommen. (H alász  1936. 1937, B e r i  n к е у — 
F a r k a s  1955). Es versprach deshalb eine sehr interessante Aufgabe 
zu sein, das Wasser des betreffenden Donauarmes ein ganzes Jahr hindurch 
zu untersuchen. Diese Untersuchungen bezweckten vor allem, um den 
Crustacea-Bestand der offenen Wasserfläche sowie seine saisonmäßig 
auftretende quantitative und qualitative Änderung kennenzulernen. 
Bei der Auswahl der Probeentnalunestellen waren wir bestrebt, sowohl 
über die Crustacea-Fauna des langsam strömenden, noch verunreinig- 
teren Wassers des an Budapest näher liegenden Abschnittes, wie auch 
über die der unteren ein nicht verunreinigtes, stehendes Gewässer bilden­
den Hälfte des Donauarmes ein Bild gestalten zu können.

Probeentnahmesteileil, Methode

Im Donauarm von Soroksár haben wir aus dem offenen Wasser von drei 
Stellen (Soroksár km 51, Dunaharaszti km 45 und Ráckeve km 20) Plank­
tonproben entnommen. (Abb. 1.) Es wurde bei jeder Gelegenheit durch
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ein Planktonnetz Nr. 25 100 1-Wasser gefiltert. Die Proben wurden an 
Ort und Stelle mit Formalin fixiert. In Soroksár kam es vom 17. X. 1969 
bis 21. X. 1970 wöchentlich und zweiwöchentlich, in Dunaharaszti und 
Ráckeve vom 5. IV. 1970 bis 19. V. 1971 zweiwöchentlich zu Probeent­
nahmen.

In Soroksár und Dunaharaszti ist das Wasser von dichtem Röhricht 
und Laichkraut umsäumt, die Wasserbreite beträgt etwa 25 — 30 m, die 
Wasser tiefe 1,5 — 2 m. In Ráckeve ist das Ufer an unserer Probeentnah- 
mestelle stark bebaut, praktisch fehlt demnach der Schilfgürtel und es 
können bloß einzelne Schilfrohre gefunden werden. Das Wasser ist 
hier nur etwa 150 m breit.

Ergebnisse

Anläßlich der Untersuchungen sind an den einzelnen Probeentnah­
mestellen die folgenden Cladocera- bzw. Copepoda-Arten zum Vorschein 
gekommen: Tabelle I.

Auffallend ist die geringe Zahl der euplanktischen Elemente. Wenn 
wir jedoch an den einzelnen Probeentnahmestellen die prozentmäßige 
Verteilung der Arten betrachten, treten diere Tiere schon besser in 
den Vordergrund. Die qualitative Analyse des Crustacea- Bestandes der 
drei Untersuchungsstellen wurde aufgrund der Artidentität-Jaceard- 
schen Zahl vorgenommen. (In zwei Zönosen beträgt der Quotient der
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ЛЬЪ. 1. P robeentnahm estellen . Abb. 2. Soroksár — Jährliche q u an tita tiv e  Ä nderungen 
der C la d o c e re n -------- und C opepoden ------------
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Tabelle I .
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Soroksár ! D. haras/.ti R áckeve

Sida crystallina O. F. Μ. +

D iaphanosom a brachynrum  Lievin + + - f

D aphnia cucu lia ta  G. O. S. + + - f

D aphnia longiepina O. F. Μ. + 4-

Sim ocephalus vetu lus O. F. Μ. +

Moina m acroeopa S traus 4-

Moina m icrura  K urz -b

Moina rectirostris Leydig 4*

C eriodaphnia quadrangula  O. F. Μ. 4-

C eriodaphnia dubia R ichard 4-

C eriodaphnia la tieauda ta  P. E. Müller + 4-

C eriodaphnia pulchella G. O. S. +

Scapholeberis m ucronata  0 . F. M. - f

M acrothrix laticornis Ju rine 4- 4-

lliocryp tus sordidus Lievin 4-

lliocryp tus agilis K urz -f +

Acroperus harpae Baird 4-

P eracan tha  tru n ca ta  O. F. Μ. + 4 .

Leydigia leydigii Schoedler -r + - f

Chydorus sphaericus O. F. Μ. “Γ + 4-

PleuroxuH trigonellus O. F. Μ. + +

PleuroxuR uncinatus Baird 4-
%

Pleuroxus aduncus Ju rine -f- 4-

A lona quadrangularis O. F. Μ. -f- +

A lona affinis Leydig 4- 4-

Alona interm edia G. O S. 4-

A lona g u tta ta  G. O. S. 4*



Soroksár D. haraszti Ráckeve

Alona tenuicaudis G. O. S. +

Alona rectangula  G. O. S. - f + +

Alonella ro s tra ta  Koch + +

Bosmina longirostris f. typ ica  O. F . Μ. + + +

f. similis Lillj. + +

f. pellucida Stingelin + + 4-

f. co rnu ta  Ju rine + + - f

f. curvirostris Fischer + +

B osm ina longirostris juv. + + 4-

Bosm ina coregoni Baird + 4- +

L eptodora k ind ti Focke 4- +

Macrocyclops fuscus Ju rine +

Eucyelops serru latus Fischer + 4- +

Eucyclops m acruroides Lillj. 4 .

Paracyclops fim briatus Fischer + + +

Cyclops strenuus Fischer + + 4 .

Cyclops vicinus U ljanin + - b +

A canthocyclops viridis Ju rine +

A canthocyclope vernalis Fischer + 4-

A canthocyclops vernalis robustus G. O. S. + + +

A canthocyclops bicuspidatus Claus +

Microcyelops bicolor Sars +

Mesocyclops leuckarti Claus *+* + +

Mesocyclops crassus Fischer + +

E udiap tom us gracilis G. O. S. -b -f* +

Copepodid + 4-
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Zahl der gemeinsamen und insgesamt gefundenen Arten in% ausgedrückt 
Ajtemrinsam |  ()() Ì

Ä in sK esam t )

Soroksár Du naharäszt i
Dunaharaszti 59% —
Ráckeve 47% 44%

Es kann festgestellt werden, daß das im oberen Drittel des Donau­
armes angetroffene Faunenbild von Soroksár und Dunaharaszti einander 
verhältnismäßig nahe steht (59%); während beide Biotope dem in dem 
stehenden Gewässer befindlichen reineren Biotop von Ráckeve gegenüber 
eine — wenn auch dem Maße nach ungefähr gleiche, jedoch viel größere 
Abweichung zeigen.

Ausführliche Analyse der einzelnen Biotope 
1. Soroksár (km .51)

Die jährlichen quantitativen Änderungen der im offenen Wasser 
lebenden Cladoceren und Copepoden können von der Abb. 2 abgelesen 
werden. Im Falle beider Tiergruppen können zwei besonders hervortreten­
de Abundanzwerte beobachtet werden, u. zw. im Frühsommer (V. VI.) 
und im Spätherbst (X. XI.). Im Frühjahr erscheinen die Cladoceren viel 
später im Wasser und ihre Zahl bleibt -  mit Ausnahme des Spätherbstes 
-  im allgemeinen hinter der der Copepoden. Die Artenzahl folgt stets 
dichtgeschlossen dem Ablaufe der Kurve der quantitativen Verhältnisse. 
Die auf 1 m3-Wasser errechnete Zahl der Organismen ist selbst auch 
noch in den beiden Spitzenperioden verhältnismäßig niedrig: Dureh-
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Abb. 3a. Soroksár — D om inanz wer te der 
Cladoceren. 1 Levdigia leydigii, 2 Alona 
affinis, 3 Alona reetangula, 4 Alonella 
ro s tra ta , 5 Bosmina longirostris. (i Sons­

tige A rten

Abb. 3b. Soroksár — D om inanzw erte der 
Copepoden. 1. Copepodit — S tadium , 2 
Cyclops vicinus, 3 Sonstige A rten, 4 

E ueydops serr illa tu s



schnitt: 19 Ex./m3, Maximum: 1050 Ex./m3. Dies ist nicht viel höher als 
die Individuenzahl der im Hauptarm der Donau vorkommenden Crus­
tacea in der gleichen Periode (am 20. VII. 1970 553 Ex./m3). (Noch nicht 
publizierte Daten der Verfasserin).

Dominanzverhältnisse (Abb. 3.): Unter den Cladoceren nimmt 
Bosmina longirostris den führenden Platz ein. Nach dem Herbstmaxi- 
mum des Jahres 1969 wird mit der Verminderung der Individuenzahl die 
Zönose allmählich monotoner, bis schließlich die Dominanz von Bos­
mina longirostris 100%ig wird. Von ihren einzelnen Formen kommen 
in größter Menge und am häufigsten f. similis und f. pellucida vor.

Im Falle der Copepoden (Abb. 3) nehmen — dem Hauptarm der 
Donau ähnlich (В о t h á  r 1968) — in der Zönose die Copepodenlarven 
eine dominante Stelle ein. Durchschnittlich befindet sich ihr Dominanz­
wert etwa um 50%. Der übrige 50% verteilt sich ausschließlich zwischen 
Eucyclops serrulatus und Cyclops vicinus, von denen die erstere Art in der 
Zönose einen stets größeren Platz einnimt, letztere hingegen eine lang­
sam abnehmende Tendenz zeigt.

2. Dunaharaszti (km 45)

Die jährlichen quantitativen Änderungen der aus dem offenen Wasser 
zum Vorschein gekommenen Cladoceren und Copepoden aufmerksam 
verfolgend (Abb. 4), läßt sich feststellen, daß im Falle beider Tiergruppen
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Abb. 4. D unaharasz ti — Jährliche qu an tita tiv e  Ä nderungen der 
C lad o ce ren -------- und  Cope|>oden -----------

zwei besonders hervortretende Abundanzwerte erscheinen: Ende August 
und Ende Mai. (Leider stehen uns aus der Periode zwischen 4. VI. und 
26. V II I1970 keine Angaben zur Verfügung. Auf den Probeentnahmestel- 
len war das Wasser nämlich zu dieser Zeit von einer derart dichten Öl­
schicht bedeckt, die die Durchfilterung der Planktonprobe verhinderte). 
Im Frühjahr erscheinen die Copepoden viel früher im Wasser, als die 
Cladoceren und auch ihre Individuenzahl ist im allgemeinen höher. Die 
Artenzahl folgt auch hier dichtgeschlossen den Ablauf der Kurve der 
quantitativen Verhältnisse. Die auf 1 m3- Wasser errechnete Zahl der 
Organismen zeigt im Vergleich zu der vorangehenden Probeentnahme-



stelle einen etwas höheren Wert: Durchschnitt: 315 Ex./m3; Maximum: 
2180 Ex./m3.

Die Darstellung der Dominanzverhältnisse würde insbesondere im 
Falle der Cladoceren kein reelles Bild geben, die verhältnismäßig große 
Artenzahl deckt nämlich in der Merhrheit der Fälle ein zufälliges, un­
regelmäßiges Vorkommen von geringer Zahl. Von den Copepoden ist als 
dominante Art des Biotops Eucyclops serrulatus zu betrachten. Sie bilden 
mit den sich in copepodidem Larvenstadium befindlichen Tieren zusam­
men den Großteil der Zönose.

3. Ráckeve (km 20)

An dieser Stelle bildete sich der Cladocera- und Copepoda- Bestand 
des Planktons in einer von den beiden vorangehenden ganz abweichen­
den Weise aus. Schon Abb. 5 mit den quantitativen Jahres Veränderungen 
veranschaulicht gut, daß die in 1 in3 vorkommende Zahl der Organismen 
etwa auf das dreißigfache gestiegen ist: Durchschnitt: 12208 Ex./m3;
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Abb. 5. R áckeve — Jährliche  q u an tita tiv e  Ä nderungen der 
C la d o c e re n -------- und  C opepoden------------



Maximum: 64780 Ëx./m3. In der aus großer Individuenzahl und vielen 
Arten bestehenden Zönose können die zwei Maxima Anfang Juni und in der 
zweiten Hälfte des Monats August gleichfalls beobachtet werden. Die 
Besiedlung des offenen Wassers mit Crustaceen beginnt im April und die 
Individuenzahl wächst bis Anfang Juni mit kleineren Schwankungen 
sehr stark an. Nach dem zweiten Maximum im August bis Mitte De­
zember zeigt sie eine allmählich abnehmende Tendenz. Die Cladoceren 
erscheinen etwas später im Frühjahr und erreichen auch etwas später 
die maximalen Sommerwerte, sind aber im Wasser während des Winters 
länger anzutreffen.

B e r i  n k e y  und F a r k a s  (1955) haben hier unter anderen 
auch Criís/дсеа-'Planktonuntersuchungen durchgeführt. Sowohl von 
quantitativem als auch von qualitativem Gesichtspunkt zeigte das 
Wasser im Jahre 1954 ein völlig anderes Bild, ln  den 50 1 - Wasserpro­
ben betrug die Zahl der Entomostraken mit geringer Schwankung im 
jährlichen Durchschnitt 8 St. -  also viel weniger als gegenwärtig. Eine 
Ausnahme bildete nur Juni, als sich die Crustaceen plötzlich vermehr­
ten. Von den damals zum Vorschein gekommenen 14 Cladoceren kamen 
— 10 und von den 6 Copepoden — 3 im Laufe der gegenwärtigen Unter­
suchungen vor. Der Grund für das damalige ärmere Faunenbild kann 
wahrscheinlich auf den damaligen verunreinigteren Zustand des Wassers 
zurückgeführt werden.

a) Die Gestaltung der t'Iadocera-Gemeinsehat't

Dominanzverhältnisse (Abb. 6). Zur Zeit der Sommermaxima wech­
seln sich in entschiedener Weise die aus verschiedenen Arten bestehenden 
Cladoeera-Gemeinsc haften.

Bosmina longirostris: Der zu Beginn des Sommers als dominant zu 
betrachtende Bestand tritt Anfang September fast völlig in den Hinter­
grund. Ihre Stelle wird mit Ausnahme der euplanktischen Arten Daphnia 
rum Hala und Diaphanosoma brach yurum von li toraién und phytophilen 
Arten eingenommen. Bis zur Mitte Dezember erreichte Bosmina lonyiro- 
slris allmählich wiederum eine 100%ige Dominanz, obwohl dies über­
haupt nicht das gleichzeitige Anwachsen der Individuenzahl dieser Art 
bedeutete; die Individuenzahl nahm nämlich nach dem am 4. VI. erreich­
ten Maximalwert 58340 Ex./m3 allmählich ab undes kamen am 13. XII., 
zur Zeit der 100%igen Dominanz bloß 150 Ex./m3 vor. Diese Art kann 
also für monakmisch angesehen werden (Abb. 7). Zur Zeit ihres Maxi­
mums, zu Beginn des Sommers bestellt ein Drittel des Tierbestandes aus 
geschlechtsreifen Weibchen, deren Brutraum voller Embryos ist, zwei 
Drittel sind hingegen junge, geschlechtlich unentwickelte Weibchen; 
die part he nogenetische Fortpflanzung ist demnach sehr intensiv.

Bis Mitte Juni nimmt diese Individuenzahl etwa um die Hälfte ab 
und es erscheinen in verhältnismäßig großer Zahl die Männchen, also es 
kommt zur geschlechtlichen Fortpflanzung und damit auch zum stürmi-
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Abb. (ia. R áckeve -  D om inali/.werte der Ciarlo- Abb. Ob. R áckeve -  D om inali/.werte 
peren. 1 Bosmina longirostris, 2 Moina m im m i, der Copepoden. 1 Copepodit-Stadium , 
3 P leuroxns aduncus, 4 D iaphanosom a brachy- 2 A canthocyclops vernalis robustus 
tin in , 5 Daphnia cuculiata, 0 Perneant ha t runcata , Acanthocyclops vernalis. :i Mesocvc- 
7 Scapholeberis m ucronata, 8 Sonstige A rten. lops crassus. 4 Mesoeyclops leiiekai-ti 
]m  längsten Segm ent der 5. Kolonne (V il i .  15), 5 Eucyclops serru latus. 0 Sonstige
ist s ta tt  der angegebenen, die dunkelste Schraf- Arten

fierung (No. 2 Moina micrnra) gültig

sehen Anwachsen der Individuenzahl. Im Oktober und November kamen 
die Männchen gleichfalls zum Vorschein, der Großteil der Weibchen war 
selbst noch zu dieser Zeit voller Embryos, weshalb anzunehmen ist. 
daß sowohl die geschlechtliche, als auch die parthenogenetische Fort­
pflanzung parallel vor sich gegangen sind. Von den zum Vorschein ge­
kommenen Formen war — von tien vorangehenden abweichend — f. 
cornuta in entscheidender Mehrheit.

Diaphanosoma brachyurum: Die Art ist vom Mai bis September fast 
ständig im Wasser anzutreffen. Entschieden als hervorragend zu bezeich­
nende Abuiulanzwerte können nicht beobachtet werden. Das Männchen 
erscheint ziemlich früh, .Mitte .Juli. Eine ähnliche Erscheinung hat X e  ir- 
r e a (1966, 1971) im Gebiete des Flachseekomplexes von'Crapina —
Ί ijila (ein Überschwemmungsgebiet der Donau zwischen Hraila und 
Galati) wahrgenommen: „Im Vergleich zu .Mitteleuropa erscheinen die 
gamogenetischen Individuen früher.”

Laut den Angaben der Abb. 7 zeigen die meisten CIadocera-Arten 
einen entschiedenen diákmisében Charakter. Die einzelnen Spitzenwerte 
der Abundanz wechseln sich Lust nacheinander zwischen Anfang Mai 
und Anfang August sowie zwischen Ende August und Oktober. .Mitte 
August, als die meisten Arten noch zufolge der ungünstigen Umstände 
(hohe Temperatur, Hungern, Sauerstoffmangel, geschlechtliche Fort­
pflanzung usw.) sich im Minimum befinden oder im Plankton überhaupt 
nicht Vorkommen, erscheint plötzlich und vermehrt sich in Ermange­
lung einer Konkurrenz in unglaublicher Weise:
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Abb. 7. R áckeve — Jährliche  qu an tita tiv e  V erteilung der dom inanten  C ladocera-Arten

A ---------- Bosmina lo n g iro s tr is ,-------- D aphnia cuculiata, В ------------- D iaphanosom a
b r a c h y u r u n ,-------- Chydorus sphaericus, C -----------  A lona r e e t a n g u la , -------- Alonella
ro s tra ta , D ---------  P e racan th a  t r u n c a t a , ---------P leuroxus aducus, К ------------  Moina

m ic ru ra ,-------- T em peratur
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Moina m im m i: Bei den Moina-Arten wirkt nämlich aufgrund der 
Untersuchungen von B r o w n  (in H u t c h i n s o n  1907) auf die 
Fortpflanzungs- und Wachstumsbereitschaft die hohe Temperatur sehr 
günstig aus; sie paßten sieh auch physiologisch gut dem wärmeren Was­
ser an. Diesem Umstand kann es demnach — laut des Verfassers — zu­
geschrieben werden, daß diese Art zur Mitte des Sommers im Kampf mit 
anderen Arten überlegen ist — auf diese Weise läßt sich ihr plötzliches 
Erscheinen und ihre rasche Fortpflanzung erklären.

Über ihr Vorkommen in Ungarn stehen uns nur spärliche Angaben 
zur Verfügung. M e g y e r i  berichtet über sie von Reisfeldern (1960), 
W о у n á г о V i с h (1944) von einem Fischteich aus den Sommermona­
ten. Aufgrund der Angaben der ..Limnologie der Donau” ( Du d i c h  
1967) kam die Art aus dem Donauabschnitt der Sowjetunion, Bulgarien 
und Jugoslawien aus dem Plankton hervor. Nach N a i d e η о w (1965, 
1908, 1072) zeigt die Art in den letzteren Jahren eine allmähliche Ver­
breitung auf dem Donauabschnitt Bulgariens. Z i v к о v i c (1968) 
erwähnt sie aus dem jugoslawischen Donauabschnitt unter den am 
häufigsten vorkommenden Cladoceren. Laut E r t i  (1966) gehört sie 
zu den im tschechoslowakischen Donauabschnitt vereinzelt vorkommen­
den Arten. Aufgrund der von N e g r e  a (1966, 1967) im Flachseekomp- 
\ex  von ( rapina-Jijila durchgeführten Untersuchung stellt sie hingegen 

d as wichtigste Mitglied des Sommerplanktons dar.
Es ist interessant zu erwähnen, daß sie im Sommer 1971, zurZeit der 

außerordentlich lang anhaltenden, sehr niedrigen Wasserstände, als das 
Donauwasser wärmer war als sonst (22—25°C), im ungarischen Donau­
abschnitt zuerst erschienen ist und sich in großer Menge vermehrt hat; 
es kamen sowohl parthenogenetische und gamogenetische Weibchen, 
ferner auch Männchen zum Vorschein. ( В о t h á r, noch nicht publi­
zierte Angaben).

b) Bestallung der Copepoda-Bememsehat't

Dominanzverhältnisse (Abb. 7): Die Gestaltung fier D-Werte der 
Copepoda-Gemeinschaft zeigt ein monotoneres Bild. Hierfür liegt der 
Hauptgrund darin, daß die im copepoditen Larvenstadium befindlichen 
Tiere fast während der ganzen Vegetationsperiode im Plankton vorherr­
schen. Natürlicherweise bedeutet dies noch nicht, daß sich besonders zur 
Zeit der Individuenmaxima keine aus geschlechtsreifen Weibchen und 
maskulinen Individuen bestehenden Gemeinschaften herausgebildet hät­
ten. ln  diesen fiel die führende Rolle den Arten Ducyclops serrulatus, Aran- 
thoryclops vernalis und robustus, Mesocyclops leurlarti und Mesor.yclops 
crassus zu.

Die Ursache der mächtigen copepoditen Larvenzahl liegt wahr­
scheinlich in der intensiven Vermehrung der Tiere. Ende September 
weist das Zurückgehen des Prozentsatzes der copepoditen Larven auf 
die Verlangsamung bzw. Beendung der Fortpflanzungslust hin.
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Die jährliche quantitative Verteilung der Copepoden (Abb. 8): In ge­
ringster Individuenzahl, jedoch noch in der Vegetationsperiode wird das 
Plankton am gleichmäßigsten von der Art Mesocyclops leuckarti bevöl­
kert. Im Falle der übrigen Copepoden können wir einen kleineren Spi­
tzenwert der Abundanz im .Juni und eine größere im August beobachten.

Eine andere Lage stellt sich im Falle von Mesocyclops crassus, die 
während des Monates August in dem stark aufgewärmten Wasser mit 
ihrem plötzlichen Erscheinen und ihrer sprunghaftem Vermehrung die 
übrigen Copep-oden in hohem Maße übertroffen hat Nach der fest- 
stellung von H u t c h i n s o n  (1967) kann diese Art in den tropischen 
und subtropischen Gebieten die Gattung Cyclops als leitende Plankton- 
Cyclopida ersetzen; eine ähnliche Rolle fällt ihr auch während des Som­
mers in der gemäßigten Zone zu. ln dieser Qualität war.sie Mitte August 
— mit Moina micrura zusammen — fast alleinherrschend im Plankton.

Im Donauplankton spielt sie übrigens keine bedeutende Rolle. Auch 
von dem ungarischen Abschnitt ist nur ihr sporadisches Vorkommen 
bekannt ( R o t  h a r ,  P o n y i  1968). Im Sommer 1971 haben wir der 
Moina micrura ähnlich auch von dem ungarischen Donauabschnitt eine 
größere Menge ihrer eingesammelt.

*
Fassen wir nun das Ergebnis der Untersuchungsserie zusammen, so 

kann festgestellt werden, daß sich in dem Cladocera- und Copepoda- 
Bestand zwischen den drei Probeentnahmestellen grundlegende Abwei­
chungen zeigen. Sowohl hinsichtlich der Artenzahl als auch der Indivi­
duenzahl übertrifft die Entnahmestelle von Ráckeve die übrigen zwei. 
Insbesondere wegen der sich in der Individuenzahl zeigenden riesigen 
Unterschiede und der vielen, bloß sporadisch vorkommenden Arten, die 
in der Gestaltung der Biomasse nur in verschwindend geringem Prozent­
satz teilnehmen, treten diese Unterschiede allein aufgrund der Artidenti­
tät- Jaccardschen Zahl zwischen diesen Biotopen nicht so scharf hervor, 
wie sie in der Wirklichkeit eigentlich vorhanden sind. Dieser scharfe 
Unterschied kann vor allem darauf zurückgeführt werden, daß in Ráckeve 
bereits die Wirkung der an dem oberen Abschnitt erfolgten Verunreini­
gung bereits überhaupt nicht mehr nachzuweisen war.

Diese Unterschiede werden auch durch die mit vorliegender Arbeit 
gleichzeitig durchgeführten chemischen Untersuchungen von E. К о z- 
m a bekräftigt. (An dieser Stelle spreche ich E. К о z m a für das 
Überlassen der Angaben meinen Dank aus.) Die Menge des gelösten Sau­
erstoffes ist in Ráckeve im allgemeinen höher, als an den übrigen beiden 
Stellen. Es kommen auch häufiger bedeutende Übersättigungen vor, die 
mit den Assimilationsverhältnissen in Verbindung gebracht werden kön­
nen. Ähnliches Ergebnis erhalten wir auch im Laufe dei- Untersuchung der 
Menge des gelösten Kohlendioxyds. Während im Raum von Ráckeve 
insgesamt bloß in zwei Fällen (April und Dezember) gelöstes Kohlen­
dioxyd gefunden wurde, kam dies an den beiden anderen Stellen etwa 
bei zwei Drittel der Untersuchungen vor.
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Abb. S. R áckeve - Jäh rliche q u an tita tiv e  V erteilung der dom inanten  C opepoda-A rten

1 Eucyclops serru lat us. 2 Mesocyelops leuckarti, 3 Aeanthocyclops vernalis robustus, 
4 Aeanthocyclops vernalis, 5 Mesocyelops crassus



Stickstoffhaltige Ionen: die lonenmenge des Ammoniums war in 
Ráckeve die geringste, an den beiden oberen Stellen fanden wir — in 
Flinklang mit ihrem stärker verunreinigten Zustand — höhere Durch­
schnittswerte vor. Mit den Nitrit- und Nitrat-Ionen ist die Lage umge­
kehrt. Fis hat den Anschein, daß in Ráckeve die chemische Zusammen­
setzung des Wassers vor allem durch die Rolle der Wasserorganismen be­
einflußt wird, indessen an den beiden anderen Stellen die Wichtigkeit 
der bereits erwähnten äußeren verunreinigenden Wirkungen entschei­
dend wird.

Flin bedeutender Unterschied zeigt sich zwischen den drei Probeent­
nahmestellen auch in der jahreszeitlichen, quantitativen Verteilung der 
Crustaceen. Sowohl in Soroksár, als auch in Dunaharaszti bleiben jene 
hervorragenden großen Sommerspitzenwerte weg, die in Ráckeve auch 
auf die einzelnen Arten abgeschlüsselt so scharf in den Vordergrund 
treten. Der eine Grund hierfür ist in den morphologischen und hydrologi­
schen Gegebenheiten der Probeentnahmestellen zu suchen; während 
nämlich an den beiden oberen Stellen das Wasser — wenn auch in gerin­
gem Maße — noch strömt, kann es in Ráckeve praktisch bereits als ein 
stehendes Gewässer betrachtet werden. Der andere Grund ist, daß an den 
beiden obigen Stellen, laut Bezeugung der früheren Untersuchungen, 
noch die verschiedenen Abwasserzuflüsse und auch die von dem Speise­
wasser der Schleuse entstandenen Verunreinigungen ihre Wirkung spü­
ren lassen. Fis ist auch häufig durch Öl zu Verschmutzungen gekommen, 
insbesondere im Sommer war das Wasser oft von einer dicken Ölschicht 
überzogen.
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